
Der Piatonismus Michelangelos . 227

 und Forschens . 1 Denselben Unterschied macht auchangelo,wennseinLorenzo,ilpensiero,alskampfgerüsteterMachthabererscheint,seineProphetenaberimeinsamenVerkehrmitsichselbstdieGeheimnissederEwigkeitgründen.2DenköniglichenBerufdesStaatsmannszukennen,3hatnunPiatonzurAufgabeseines»Dermann«genanntenDialogsgemacht,unddieseristdiesophischeGrundlagefürdieganzecyklischeCompositionMichelangelosinderSacristeivonSanLorenzo,sowohlfürdiebeidenIdealgestaltenderMediceer-Fürsten,wiefürdiebeidenPaarederallegorischenFiguren.

3 .

 Nicht die öde Praxis der Sophistik , nicht ihr selbstischesPrincipderZweckdienlichkeitoderNützlichkeit,sonderndieobjektivenZweckedesSchönenundEdlen,VernunftundWissenschaftgeltendemPiatonüberallinpraktischenwieintheoretischenDingenalsdesMenschenhöchsteKraft.AuchdiePolitikistihmnichteinSystemkaltberechnenderSchlauheit,sonderneineaufwahreWissenschaftgegründeteTätigkeit,soferndieseeindemerkanntenVorbildesprechendesGanzehervorzubringenstrebt.SieistihmdahereineKunst,undzwardieköniglicheKunst,welchedieconcentrirtesteFormdermenschlichenGesellung,denStaat,ebensonachdenGrundsätzenedlerSittlichkeitleitet,wiefürdenEinzelmenschendieEthikdieKunstderlichenLebensführungist.VondenidealenEndzweckendesStaats-wiedesEinzellebensunterscheidetaberPiatondierealenLebensverhältnisseunddieGegenständedermenschlichenTätigkeit,siebildeneinentatsächlichenStoff,dendieIdeenbeherschenunddurchdringensollen,abernichtaussichselbstschaffenunderzeugenkönnen.ErnenntsiedaherdiemittelbarenZweckeundUrsachen

 1 PI . Politicus p . 259d—260b . yvioanxt} und mncr/nxy ¿mßTij/uq,Theätet.a.a.0.

2 Vergi . II . Michelang . Jonas S . 161 f.

3 PI . Politicus p . 305e — 306a ,
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